








Kotelett oder Karotte?
Tiere brauchen Wasser zum Trinken. Und die Pfl anzen, 
aus denen ihr Futter hergestellt wird, brauchen Wasser 
zum Wachsen. Die Viehzucht ist einer der größten Wasser-
verbraucher. Wenn ein Kilo Fleisch in deiner Pfanne gelandet ist, 
wurden bereits 15.500 Liter Wasser verbraucht. Für die Produktion 
von einem Kilo Karotten braucht man nur 131 Liter Wasser. 
Wie sieht's mit den Treibhausgasen aus? Ein Kilo Fleisch 
verursacht bis zu 28 Kilo, doch die Karotte, ja, die liebe 
Karotte, nicht mal eins!

Unser Fleischkonsum ist ganz erheblich für die Klimaerwärmung 
verantwortlich. Er belastet das Klima durch Treibhausgase wie Lachgas

 und Methan. Die Tiere brauchen viel Fläche, um herumzustehen, und sie 
brauchen natürlich Unmengen an Futter. Und Futterpfl anzen brauchen 

noch mehr Fläche und viel Wasser zum Wachsen. Die Tiere machen Gülle,
also äh ... Mist und Schiete. Durch all das werden Boden, Luft, Gewässer 

belastet. Und außerdem, ganz ehrlich?! Vielen Nutztieren in der 
Landwirtschaft geht es überhaupt nicht gut. Thema Tierleid. 

Muh!  

Umweltfolgen der Fleischproduktion
Kochen ohne Knochen!

Spaghetti Bolognese schmecken genauso gut mit vegetarischem 

Hack. Schon mal einen Rote-Bete-Burger probiert? Veganes Bohnen-

süppchen? Bärlauch-Pesto? Süßkartoffel-Curry? Zucchini-Rohkost-

Nudeln? Linsensalat mit Tomaten und Mozzarella ist unfassbar lecker 

und damit kann man in jedem Feriencamp die Blicke der anderen auf 

sich ziehen. Falls man das mal muss.

Kühe stoßen beim Rülpsen und Pupsen sehr viel Methangas 
aus. Und dieses Treibhausgas ist sogar 25-mal schädlicher für 

das Klima als CO2. 
Wie wäre es damit: Ab jetzt isst du nur noch Fleisch von Kän-

gurus! Ihre Pupse enthalten nämlich viel weniger Methan. Das 
würdest du niiiiie machen, weil Kängurus so unfassbar süüüüüß 

sind? Aber Kühe und Schweine und Hühner doch auch! 
Oink! Oink!

Methangas

Die Deutschen essen zu viel Fleisch. Pro
Kopf 60 Kilo im Jahr, und das
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„Hallo, ihr Süßen! Ich bin's, Tante Friedel! Na, seid ihr fertig? 
Können wir los?“
„Klar doch!“, ruft Leo. „Polly?“
Ständig muss man irgendwo hin. Man kann ja auch nicht immer 
bleiben, wo man schon die ganze Zeit gewesen ist. Da würde man 

Viele Kinder werden noch mit dem Elterntaxi durch die Gegend 
kutschiert. Aber jede, wirklich jede einzelne Autofahrt schadet der 
Umwelt, dem Klima und allen: Stichwort CO2, Abgase und Lärm. 

Und ein Auto schluckt ja nicht nur Benzin oder Diesel. Überleg mal, 
wie viel Fläche eigentlich für den Verkehr nötig ist. Der Platz, auf dem die 
Autos stehen und fahren, könnte ja auch Spielfl äche für muntere Kinder 
oder quakende Frösche sein. Jetzt kommst du: Starte eine Revolution. 

Verweigere die Rückbank! Raus aus dem Kindersitz! Es reicht!

Kinder gehen neue Wege

schließlich Moos ansetzen, Spinnenweben, die Glieder würden 
einrosten. Außerdem: Man würde überhaupt nichts erleben. Kein 
Abenteuer, keine Reise, keine Pause auf dem Schulhof. Nun ist also 
die aktuelle Frage: Wie kommt man von A nach B? Von hier nach da? 
Vom Jetzt zum Später? Wie geht's von heute in die Zukunft?

Ausstoß von Treibhausgasen pro Person und Kilometer

Mobilität   wie wir uns fortbewegen

Dann versuch, ohne Auto auszukommen.
Wenn du in der Stadt lebst, kannst du mit den Öffentlichen fahren.
Wenn du in Grönland lebst, kannst du den Hundeschlitten nehmen.

Wenn du ein Seeräuber bist, kannst du mit dem Piratenschiff vorbeischippern.
Wenn du aus Transsylvanien kommst, willst du – vielleicht – mit Dracula reisen.

Wenn du in Metropolis wohnst, kannst du dich von Superman fl iegen lassen.
Wenn du in einem Märchen lebst, kannst du mit einem Drachen kommen. Mit 
dem gestiefelten Kater. Mit Siebenmeilenstiefeln. Du kannst auf Rollschuhen 

kommen. Auf Stelzen. Auf dem Skateboard.
Oder zu Fuß. Zu Fuß geht auch.

Nachhaltig unterwegs

• Den Schulweg und kurze Strecken zu Spiel, Sport und Schach am besten      
zu Fuß zurücklegen. 
• Das Fahrrad, es lebe hoch, hoch, hoch! Wie die Haare fl attern … hui! Okay,  
nein doch nicht, du hast ja einen Helm auf. Wie die Hosen fl attern … hui!
• Auch wenn die Entfernung zu groß oder gerade Winter ist und du gegen 
Schnee und Eis kämpfen musst, gibt es eine autofreie Lösung: den öffent-     
lichen Nahverkehr, also Bus, Straßenbahn, U-Bahn, S-Bahn, Zug. Es gibt        
sogar Fähren und Schwebebahnen. Doppeldeckerbusse!
• Wenn sich das Auto gar nicht vermeiden lässt: Fahrgemeinschaften bilden.

Du willst irgendwo hin?Du willst irgendwo hin?
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Ferien sind toll, so viel ist schon mal klar. Viele Menschen fl iegen im 
Urlaub in andere Länder. Das pustet allerdings so richtig viele Schad-
stoffe, CO2 und andere Treibhausgase in die Luft, leider. Aber wenn 
man im eigenen Land oder den nahen Nachbarländern bleibt, kann 
man für die Anreise auch Bahn oder Fernbus nehmen. Zwar erzeugen 
diese Verkehrsmittel auch Treibhausgase – aber lange nicht so viel 
wie das Flugzeug.

Ohne Flieger in den Urlaub

• Wo und wie geht's denn diesmal in die Ferien? Das Urlaubsziel wird 
häufi g gemeinsam im Familienrat beschlossen. Deine Stimme zählt.
• Warum in die Ferne schweifen? Sieh, das Gute liegt so nah! Manch-
mal direkt hinter deiner Türschwelle: eine Nacht mit wilden Schnecken  
im Garten, Zelten am silbernen See, Sternschnuppen im August.
• Mit dem Zug in den Urlaub: Kids bis 14 Jahre fahren übrigens kostenlos 
mit Eltern oder Großeltern.
• Selfi es mit Tigern? Schwimmen mit Rochen? Auf Elefanten reiten? 
Bitte nicht!

Urlau� planung

Klimawirkung 110 kg CO2, 4 Bäume

Klimawirkung 570 kg CO2, 21 Bäume

Urlau� planung

irkung 110 g

Kurzstreckenfl
üge

nur
für

Inse
kten! … solltest du im Jahr ausstoßen, wenn du das Klima schonen willst. 

Allerdings: Fliegst du einmal minikurz mit dem Flugzeug hin und zurück 
auf eine Ferieninsel im Mittelmeer, hast du schon die Hälfte davon
verursacht! Hm, grübel, grübel. Ein Baum speichert in einem Jahr etwa 
28 Kilo CO2. Für einen Hin- und Rückfl ug brauchst du also viele große 
Bäume zum Ausgleich: 

Nicht mehr als eine Tonne CO2

Klimawirkung 3.350 kg CO2, 122 Bäume

Checkliste Reisen
Flugreisen und Kreuzfahrten vermeiden. 

Lieber mit Bus oder Bahn fahren.
Ausfl üge in die nähere Umgebung machen.

Spiel mal Tourist in deinem Dorf oder deiner Stadt: Du wirst über-rascht sein, was du alles entdeckst!30 31



„Schaut mal, ihr Lieben, was ich wiedergefunden habe. Mein Poesiealbum,
eine Art altmodisches Freundschaftsbuch! Und wisst ihr, was mir meine 
Grundschullehrerin damals geschrieben hat? ,Reich ist man nicht durch 
das, was man besitzt, sondern durch das, was man erlebt.‘ Wahre Worte!“

Siehe da, Tante Friedel hätte es also längst 
wissen können. Aber immerhin scheint sie ja
so gaaaaaanz allmählich selber auf die Spur
zu kommen … oder sagen wir es mal so: mit 

der Hilfe von Leo und Polly Pop!

Das Leben eines Papierblatts ist meist sehr kurz. Kritzel, kritzel, kritzel, 
zerknüll, zerknüll und schwuppdiwupp in den Papierkorb! Dabei ist 

die Papierherstellung extrem belastend für die Umwelt, denn sie braucht 
enorme Mengen an Holz, Energie, Wasser und Chemikalien und trägt 

zur Zerstörung von Artenvielfalt und zum Klimawandel bei. 
In jedem Blatt Papier steckt ein Stück Baum, nicht vergessen!

Papier in der Schule

Botscha� en aus deinem Papierkorb

... ist seit 1950 um das Sechsfache gestiegen. Jeder fünfte 

Baum weltweit wird zu Papier. Allein in Deutschland verbraucht 

jeder Mensch im Jahr mehr als 100 Kilo Papier. Und wenn man 

die Büroakten deiner Schule und die Lieferkartons für deine 

Haferfl ocken und die Pappkiste für die neue Waschmaschine 

hinzurechnet, dann sind es sogar 210 Kilo! 

Der Papierverbrauch

Checkliste Papier
Kein Papier verschwenden. 
Nicht immer alles sofort ausdrucken. Lieber mehr auswendig lernen. (Kleiner Scherz!) 

Doppelseitiges Drucken und Kopie-ren und Schreiben und Malen und Lernen.
Benutze Recyclingpapier: zum Schreiben, bei Schnupfen und auf dem Klo.

Umweltfreundliche Papiere erkennst du an dem Siegel „Der Blaue Engel“.
du an dem Siegel 
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… kann dazu beitragen, die Umwelt zu schonen. (Es ist dir ein bisschen peinlich 
und du willst auch kein Problem draus machen, aber es ist nun einmal so … äh 

… wie sollst du es sagen … du weißt nicht ganz genau, was Recycling eigentlich 
heißt?! Kein Problem! Hier kommt die Erklärung.) Recycling ist ein englisches 

Wort und heißt übersetzt Wiederverwertung. Und im Fall Papier bedeutet das: 
Aus altem Papier kann wieder schönes, neues, knuspriges Papier werden! 

Wie das gehen soll? Na so …

Recyclin� apier

Für Recyclingpapier wird kein zusätzlicher Baum gefällt. Denk dran, 
wenn du Schulhefte kaufst! Papier aus Altpapier ist ja Papier aus 
Altpapier und wird aus altem, benutztem Altpapier hergestellt – 
logisch. Zur Herstellung von Recyclingpapier werden etwa die Hälfte 
an Energie und ein Drittel der Wassermenge im Vergleich zu neuem 
Papier benötigt. Es werden viel weniger Chemikalien eingesetzt. Und: 
Das meiste recycelte Papier stammt aus Deutschland – damit sind 
die Transportwege kürzer und der CO2-Ausstoß ist viel geringer.

Aus Alt mach Neu!

nach Papiersorten

mit Wasser zu Faserbrei

zu Papierballen

von altem Papier, Pappe, 
Zeitungen und Kartons 

nach Papiersorten

mit Wasser zu Faserbrei

zu Papierballen

von altem Papier, Pappe, 
Zeitungen und Kartons 

So wie Papier idealerweise in den Kreislauf zurückgeführt 

werden kann, sollte es bei vielen Sachen laufen. Nach der 

Nutzung werden die Materialien wiederverwendet oder 

für die Herstellung neuer Produkte eingesetzt. Aus alten

Flaschen werden wieder neue Flaschen. Aus alten Verpack-

ungen werden Rohre und Eimer, aus Metalldosen werden 

neue Metalldosen oder Draht.

Bäume speichern CO2 und sind deshalb eine Wunderwaffe 
gegen den Klimawandel. Wenn deine Schulklasse ein 

Jahr lang auf Recyclingpapier umsteigt, bleiben damit 
ziemlich genau vier 25 Meter hohe Bäume am Leben. 

Und die speichern dann munter 110 Kilo CO2. Hurra!

Wald und Klima schü� en!

Pappe, Zeitungen und 
Kartons aus Altpapier 

 schneiden, kleben, drucken

von Störstoffen 

Zurück in den Kreislauf

in der Papiermaschine
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Reparieren statt 
wegschmeißen

Fahrrad statt Auto

Gib krummem Gemüse 
eine Chance

Schmierzettel aus einseitig 
bedrucktem Papier

Weniger Fleisch essen

Wie lebt das Huhn, 
das deine Frühstücks-

eier gelegt hat?

Lieber kurz duschen 
als lang baden

Korrekte Mülltrennung 
hilft beim Recycling

Licht aus, wenn du den 
Raum verlässt

Pfl anze einen Baum

Deckel auf 
den Kochtopf

Vor jedem Kauf: 
Brauche ich das 

wirklich?

Zähneputzen nicht bei 
laufendem Wasserhahn

Abenteuer 3: 
Schalte dein Handy aus 

– einen Tag lang!

Abenteuer 1: 
Kaufe nichts Neues 
– einen Monat lang!

Gemüse und Kräuter 
im Garten oder auf dem 

Balkon pfl anzen

Shoppen ist kein 
Hobby Hafermilch statt Kuhmilch Zimmertemperatur: 

Heizung runter, Pulli an
Heute ist 

Kleidertausch-Party

Abenteuer 4: 
Konfetti aus dem Locher 

– nur an Silvester!

Aufkleber an den 
Briefkasten:

„Bitte keine Werbung“ Kaufe unverpackt ein

Mit Regenwasser 
den Garten oder 
Balkon gießen

Geschenkpapier aus 
ausgelesenen bunten 

Magazinen oder 
Zeitungen basteln

Montag

1.
 W

oc
he

2.
 

3.
 

4.
 

...

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

Jeden Tag eine gute Tat. Also mindestens!
„So meine Lieben! Dann wollen wir mal die Ärmel hochkrempeln, oder?! 
Heute ist der erste Tag vom Rest unseres Lebens!“ Ja klar, Tante Friedel.
Das klingt zwar total kitschig, aber wo sie recht hat, da hat sie recht. 

Ist ja wirklich so. Mit vielen kleinen Schritten gelingt gemeinsam der 
große Wandel. Und man hat schließlich jeden Tag aufs Neue die Chance, 
sich so zu verhalten, dass die Umwelt geschützt wird. 

wegschmeißen

CO2-Rechner vom 
Umweltbundesamt

Leckerer Gemüse -Teller Insektensterben stoppen

Heute ist Flohmarkt

Unter www.uba.co2-rechner.de
kannst du mit Hilfe deiner Eltern 
deinen CO2-Verbrauch aufs 
Gramm genau ausrechnen. 
Und anschließend: tonnenweise 
CO2 vermeiden! Man nehme:  

Ofengemüse wie Kartoffeln, Möhren, Zucchini 
oder Pilze. Kein Brokkoli!
In Spalten schneiden und auf ein Backblech 
legen, mit Rosmarinöl beträufeln. 
Bei 150 Grad 20 Minuten im Backofen schmur-
geln, mit Salz und Zitrone abschmecken.

Bastele ein Bienenhotel! 
Fülle eine halbierte PET-Flasche mit 
gleichlangen Stöckchen, hohlen Zweigen,
Stroh, Schilfrohr oder Ästchen. Durch 
zwei Löcher ziehst du eine 40 Zentimeter
lange Kordel und hängst das Hotel an 
einen Baum oder deinen Balkon.

Abenteuer 2: 
Lebe vegetarisch 

– eine Woche lang!

Auf dem Markt einkaufen

Mehrweg ist besser 
als Einweg

Hefte immer vollschreiben

Auf diese Siegel achten:

Säe Blumensamen! 
Rette die Bienen!

Samstag Sonntag

Herb
st

W
inter

Fr

ühlingg

Zusammen kochen – mit Zutaten der Saison

So

mmer

Kein Flugobst!
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Alle dürfen mitmachen!

Polly Pop richtet sich zu ihrer vollen zwölfjährigen Größe auf und fasst 
noch mal schnell zusammen: „Nachhaltigkeit bedeutet also, mit unseren 
Lebensgrundlagen zu haushalten und nicht auf Kosten anderer Men-
schen oder künftiger Generationen zu leben. So weit so gut. Allerdings 
wissen wir auch ziemlich sicher, dass wir drauf und dran sind, unseren 

Planeten geradewegs zu zerstören.“ Leo ergänzt: „Und wir sind 
die letzte Generation, die jetzt noch etwas dagegen tun kann! Alllso?!“ 
Fragend guckt er Tante Friedel an.
„Jaaaa, meine Süßen“, sagt Tante Friedel. „Das habe ich doch längst 
begriffen! Allllso: Los geht's! Nicht bummeln, ihr zwei!“

… im Wald, in der Küche, im Einkaufskorb, im Kleiderschrank, an der Mülltonne, in der Schuleund auf dem Spielzeugberg! Es ist ein Unter-schied, ob du Kotelett oder Karotte isst. Ob du dich mit dem Auto bringen lässt oder mit dem Rad kommst. Mit Einkaufsliste oder mit leerem Magen einkaufen gehst. Ist etwas kaputt, kannst du es reparieren. Verlängere das Leben deiner Sachen durch Weitergeben oder Tauschen. Frage dich vor jedem Kauf: Brauche ich das wirklich? Wenn du etwas neu kaufen musst, kannst du auf nachhaltige Siegel achten. Weniger CO2, Leute! Mehr Nnnnamphaltgh und vor allem: mehr Nachhaltigkeit!

Nachhaltig handeln 

Wie nachhaltig le� t du?

Betrachte die Welt einmal mit den Augen 

eines Außerirdischen: Warum ist alles eigentlich 

genau so, wie es gerade ist? Das muss doch nicht 

alles so bleiben! Gesellschaftlicher Wandel ist 

möglich, wenn viele mitmachen. Mit Gleichgesinnten 

hat man die Chance, noch mehr Menschen 

mit seinen Ideen vertraut zu machen. 

Alle deine Freundinnen und Freunde 

und Tante Friedels können 
dabei sein. 

Wie wollen wir leben? 

Und jetzt, wo du all das gelesen hast, kannst 
du noch einmal auf Seite 12 zurückblättern. 
Kommst du zum gleichen Ergebnis?

Wie nachhaltig le� t du?
Und jetzt, wo du all das gelesen hast, kannst 
du noch einmal auf Seite 12 zurückblättern. 
Kommst du zum gleichen Ergebnis?
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Liste der guten Vorsä� e 

Weniger Fleisch essen.

Weniger fl iegen.

Weniger kaufen.

Mit Sachen sparsam umgehen.

Mehr Fahrrad fahren. Oder das 

Pferd nehmen.

Wenn du etwas ändern willst, fange 

bei dir selber an. Und bei deinen Eltern! 

Heute noch. Nicht aufgeben.

Bäume pfl anzen! Viele Bäume. Bäume 

hat man nie genug!

Weniger kaufen.

Mit Sachen sparsam umgehen.

Mehr Fahrrad fahren. Oder das 

Pferd nehmen.

Wenn du etwas ändern willst, fange 

hat man nie genug!

Liste der schlechten Ausreden  

„Ich kann das nicht ändern!“ 

„Das bringt doch alles nix.“

„Alleine kann ich nichts bewirken!“ 

„Ich hab keine Lust.“ 

„Ich glaub das alles nicht.“ 

„Morgen fange ich an.“

„Ist mir zu anstrengend.“

„Ich bin unbedeutend!“ 

„Es ist alles schon zu spät!“ 

„Ich kann das nicht ändern!“ 

„Alleine kann ich nichts bewirken!“ 

„Ist mir zu anstrengend.“

„Ich bin unbedeutend!“ 

„Es ist alles schon zu spät!“ 

Alles ist besser, als nichts zu tun.

Nicht alles auf einmal wollen.

Kein Ganz-oder-gar-nicht. 

Ausnahmen zulassen.

Nicht müssen müssen. Oder wie Jedi-

Meister Yoda sagen würde: „Nicht müssen 

müssen du musst.“

Auch kleine Schritte führen zum Ziel.

Suche dir Verbündete.

Ärgere dich nicht über die Welt. Du bist

die Welt.

Nicht zögern. Es kann sofort losgehen!

Kein Ganz-oder-gar-nicht. 

Ausnahmen zulassen.

Nicht müssen müssen. Oder wie Jedi-

Meister Yoda sagen würde: „Nicht müssen 

müssen du musst.“

Auch kleine Schritte führen zum Ziel.

Suche dir Verbündete.

Ärgere dich nicht über die Welt. Du 

die Welt.

Nicht zögern. Es kann 

So gelingt es wirklich!

losgehen!
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Britta Böger ernährt sich eigentlich aus-
schließlich von Brokkoli. (Kleiner Scherz!) 
Dies aber stimmt: Sie lebt in Berlin, kommt 
aus Bremen, war schon mal in Barcelona 
und möchte in ihrem Leben noch richtig 
viele Bäume pfl anzen. Sie schreibt Geschich-
ten für Kinder: in Büchern, fürs Museum und 
auf kleine Zettel, die sie in die Luft wirft.

Übrigens:  „Kaufrausch, Klima und Klamotten“ ist schon das fünfte Abenteuer von Leo und Polly Pop.
 „Auf Großer Fahrt“
 „Nachrichten aus der Tonne“
 „Spurensuche mit Luftikus“
 „An den Polen der Welt“

          Alle Bücher kannst du beim Umweltbundesamt bestellen und dann erfährst du etwas über die wundersame
          Welt des Wassers, des Mülls, der Luft und über die eisigen Lebensumstände in Arktis und Antarktis.

Stefanie Saghri isst alles Mögliche gerne, 
auch Blumen und Pfl anzen und Körner und 
Kräuter und Ketchup. Neuerdings stellt sie 
sich häufi ger die Frage, was ein gutes Leben 
ist, und freut sich, wenn sie weniger braucht, 
als sie anfänglich dachte.
Sie zeichnet Filme, illustriert Bücher und 
veranstaltet Philosophische Salons für Kinder.

Die Autorin Die Illustratorin



Die vier goldenen Fs 

für die H� entasche

Weniger Fleisch!

Weniger Flugzeug!

Mehr Fahrrad! 

Oder das Pferd!




